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WSI-Tarifarchiv: Detaillierte Bilanz und Ausblick 
Tarifrunden: 2019 Kräftige Lohndynamik und neue Wahlmodelle bei 
der Arbeitszeit – 2020 sehr differenzierte Lage auf dem Arbeitsmarkt 

Die Tariflöhne sind 2019 im Durchschnitt um 2,9 Prozent gestiegen – so 
stark wie selten in den vergangenen beiden Jahrzehnten (siehe auch 
Abbildung 1 im Anhang). Lediglich in den Jahren 2014 und 2018 hat es 
höhere Abschlüsse gegeben. Das zeigt der neue Tarifpolitische 
Jahresbericht des Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Instituts 
(WSI) der Hans-Böckler-Stiftung. „Der seit einigen Jahren zu 
beobachtende Trend zu einer expansiveren Lohnentwicklung hat sich 
fortgesetzt“, erklärt Prof. Dr. Thorsten Schulten, der Leiter des WSI-
Tarifarchivs. Nachdem die Löhne in den 2000er-Jahren nur geringfügig 
gestiegen seien, hätten sie in den vergangenen Jahren den Rückstand 
teilweise aufgeholt. Real legten die Tarifvergütungen 2019 im Schnitt um 
1,5 Prozent zu und damit etwas mehr als im Vorjahr, in dem die 
Verbraucherpreise stärker gestiegen waren. „Die kräftige 
Lohnentwicklung ist eine wichtige Voraussetzung dafür, dass der starke 
private Konsum die deutsche Wirtschaft bislang vor einer Rezession 
bewahrt hat“, sagt Schulten.  
 
Die Tarifrunde 2020, in denen die DGB-Gewerkschaften neue 
Vergütungstarifverträge für mehr als 10 Millionen Beschäftigte 
verhandeln, werde von einer „sehr differenzierten Lage auf dem 
Arbeitsmarkt“ geprägt sein, erwartet Schulten. Im Sozial- und 
Gesundheitswesen und in verschiedenen Dienstleistungsbranchen, in 
denen zum Teil relativ niedrige Löhne gezahlt werden, herrscht großer 
Arbeitskräftemangel. Deshalb werde es in diesen Branchen vor allem um 
eine finanzielle Aufwertung gehen. Dagegen ist etwa die Metall- und 
Elektroindustrie mit unsicheren Konjunkturaussichten und, insbesondere 
in der Automobilherstellung, einem hohen Transformationsdruck 
konfrontiert. Vor diesem Hintergrund spielt die Beschäftigungssicherung 
neben einer weiteren Stärkung der Kaufkraft eine erhebliche Rolle. Das 
WSI-Tarifarchiv dokumentiert die Tarifrunde auch tagesaktuell im 
Webangebot der Stiftung (siehe Link unten). 
 
– Zuschläge für Metaller und Pflegekräfte – 
 
Ein besonders starkes Lohnplus verzeichnete 2019 die Metall- und 
Elektroindustrie mit nominal 4,1 Prozent. Ins Gewicht fällt hierbei vor 
allem das im Tarifabschluss von 2018 vereinbarte „tarifvertragliche 
Zusatzentgelt“ in Höhe von 27,5 Prozent eines Monatsentgelt, das 2019 
erstmals ausbezahlt wird. Hohe Zuwächse gab es 2019 auch in der 
Eisen- und Stahlindustrie mit 3,9 Prozent, beim öffentlichen Dienst der 
Länder mit 3,6 Prozent und im Bereich Gartenbau, Land- und 
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Forstwirtschaft mit 3,4 Prozent (siehe auch Abbildung 2). In einigen 
Branchen wie zum Beispiel dem öffentlichen Dienst oder dem 
Einzelhandel haben die unteren Lohngruppen überdurchschnittlich hohe 
Zuschläge erhalten. In anderen Fällen wurden bestimmte Berufsgruppen 
deutlich aufgewertet, so erhielten etwa Pflegekräfte im öffentlichen Dienst 
der Länder eine Mindesterhöhung von 120 Euro pro Monat. Noch stärker 
profitierten Pflegekräfte der Universitätskliniken Freiburg, Heidelberg, 
Tübingen und Ulm: Je nach Erfahrungsstufe sah ihr gemeinsamer 
Tarifabschluss eine Lohnerhöhung zwischen 16 und 37 Prozent vor. 
 
– Wahlmodelle für mehr Selbstbestimmung bei der Arbeitszeit – 
 
Wie schon in den Jahren zuvor rückte das Thema Arbeitszeit stärker in 
den Mittelpunkt, zeigt die WSI-Analyse. Dabei ging es weniger um 
kollektive Arbeitszeitverkürzungen, sondern in erster Linie um mehr 
Selbstbestimmung. Besonders beliebt waren individuelle 
Wahlmöglichkeiten, bei denen die Arbeitnehmer selbst entscheiden 
können, ob sie mehr Geld oder mehr Freizeit wollen. „Die große 
Unterstützung und Akzeptanz bei den Beschäftigten hat dazu geführt, 
dass die Gewerkschaften in immer mehr Tarifbranchen entsprechende 
Forderungen erhoben haben“, so Schulten. Vorreiter sei die Eisenbahn- 
und Verkehrsgewerkschaft (EVG) gewesen. Sie hatte bereits im 
Dezember 2016 bei der Deutschen Bahn AG einen Tarifvertrag 
vereinbart, nach dem die Beschäftigten zwischen einer Lohnerhöhung, 
einer Verkürzung der Wochenarbeitszeit oder mehr Jahresurlaub wählen 
konnten. Im jüngsten Tarifabschluss bei der Deutschen Bahn AG wurde 
dieses Modell noch einmal erweitert: Ab 2021 können sich die 
Bahnbeschäftigten zwischen 5,6 Prozent mehr Entgelt, zwei Stunden 
weniger Arbeit pro Woche oder zwölf zusätzlichen freien Tagen 
entscheiden. Auch bei der Deutschen Post AG und in der Metall- und 
Elektroindustrie wurde bereits 2018 die Wahl zwischen Entgelt- und 
Arbeitszeitkomponenten im Tarifvertrag festgeschrieben. 
 
In der Tarifrunde 2019 wurde in der Eisen- und Stahlindustrie, bei den 
Banken und Versicherungen und in der chemischen Industrie über 
individuelle Wahlmöglichkeiten verhandelt. Während in der Eisen- und 
Stahlindustrie ein entsprechendes Modell vereinbart wurde, waren die 
Arbeitgeber bei den Banken nicht dazu bereit. Die Gewerkschaft ver.di 
setzte jedoch in einigen Firmentarifverträgen wie bei der Postbank oder 
der Sparda-Bank entsprechende Regelungen durch. Im November 2019 
wurde schließlich in der chemischen Industrie das bislang umfassendste 
Tarifpaket geschnürt, wonach die individuellen Wahloptionen zukünftig 
neben Entgelt- und Arbeitszeitkomponenten auch noch eine Vielzahl 
anderer tarifvertraglicher Leistungen umfassen können. 
 
– Problem: Arbeitgeber wollen sich seltener binden – 
 
Insgesamt haben die DGB-Gewerkschaften 2019 für 8,4 Millionen 
Beschäftigte neue Tarifabschlüsse ausgehandelt. Weitere 12,8 Millionen 
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Beschäftigte profitierten im vergangenen Jahr von Tarifverträgen, die in 
früheren Jahren vereinbart worden waren. Bei den im Jahr 2019 neu 
abgeschlossenen Verträgen lag die durchschnittliche Laufzeit bei 25,4 
Monaten. Ein Problem ist und bleibt die rückläufige Tarifbindung: Weil 
sich weniger Arbeitgeber an Tarife gebunden fühlen, bleiben vielen 
Beschäftigten die Vorteile vorenthalten. Nach Daten des IAB-
Betriebspanels arbeiteten im Jahr 2018 in Deutschland insgesamt nur 
noch 54 Prozent aller Beschäftigten in tarifgebundenen Betrieben, davon 
46 Prozent in Unternehmen mit Branchentarifverträgen und 8 Prozent in 
Unternehmen mit Haus- und Firmentarifverträgen. Zwar gibt es unter den 
Unternehmen ohne Tarifvertrag eine relativ große Anzahl, die erklären, 
sich freiwillig an bestehenden Tarifverträgen zu orientieren. „Orientierung 
kann jedoch sehr Unterschiedliches bedeuten und geht in den meisten 
Fällen mit einer deutlichen Abweichung von Tarifstandards einher“, so 
Schulten. Die Arbeitsbedingungen in nicht-tarifgebunden Unternehmen 
seien in der Regel schlechter als in Unternehmen mit Tarifvertrag. Im 
Durchschnitt verdienen laut einer WSI-Untersuchung Arbeitnehmer in 
Unternehmen ohne Tarifvertrag gut zehn Prozent weniger als 
vergleichbare Beschäftigte in tarifgebundenen Betrieben der gleichen 
Branche und ähnlicher Größe. Zugleich ist ihre Wochenarbeitszeit eine 
knappe Stunde länger. 
 
– Unsichere Konjunktur wirft Schatten voraus – 
 
Die Tarifrunde 2020 werde durch „unsicherere ökonomische 
Rahmenbedingungen geprägt sein“, erklärt der WSI-Wissenschaftler. 
Dies gelte insbesondere für die Metall- und Elektroindustrie, deren 
Tarifverhandlungen bereits begonnen haben. Schon heute hätten 
zahlreiche Unternehmen der Branche einen Beschäftigungsabbau 
angekündigt. Dementsprechend werde die Frage der 
Arbeitsplatzsicherung in der kommenden Tarifrunde oben auf der 
Tagesordnung stehen. In anderen Bereichen herrsche dagegen weiterhin 
großer Arbeitskräftemangel, was den Spielraum für erhebliche 
Lohnerhöhungen vergrößere. Das gilt nach Analyse des Experten im 
Sozial- und Gesundheitswesen, aber auch in klassischen 
Niedriglohnbranchen wie der Landwirtschaft, dem Bäcker- und 
Friseurhandwerk oder dem Hotel- und Gaststättengewerbe. 
 
Quelle: Thorsten Schulten und das WSI-Tarifarchiv: Tarifpolitischer 
Jahresbericht 2019: Anhaltende Lohndynamik und neue tarifliche 
Wahlmodelle, Düsseldorf, Februar 2020.  
 
Aktuelle Informationen zu Forderungen, Verhandlungen und Abschlüssen in der 
Tarifrunde 2020: https://www.boeckler.de/wsi-tarifarchiv_122759.htm 
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Rainer Jung 
Leiter Pressestelle 
Tel.: 0211 / 77 78-150 
E-Mail:  
Rainer-Jung@boeckler.de 

 
Sie erhalten unsere Pressemitteilungen und Presseeinladungen als 
Mitglied unseres Presseverteilers. Die Einwilligung zum Bezug unserer 
Materialien können Sie jederzeit widerrufen. Wir löschen dann umgehend 
Ihre Daten aus dem Verteiler. Schicken Sie dazu bitte einfach eine kurze 
Mail an: presse@boeckler.de  
 
Link zur Datenschutzerklärung:  
http://www.boeckler.de/datenschutz/DSGVO_Externe.pdf 

 

Abbildung 1: Durchschnittliche Erhöhung der Tariflöhne im Jahr 2019 

Angaben in Prozent gegenüber dem Vorjahr 

 
 
Quelle: WSI-Tarifarchiv   
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Abbildung 2: Erhöhung der Tariflöhne 2019 in ausgewählten Branchen 

Angaben in Prozent gegenüber dem Vorjahr 

 
 
* Wirtschaftsbereich mit mehreren Tarifbranchen 
Quelle: WSI-Tarifarchiv  

 

 

 

 

 


